
WHySE Kompass Wegmarke 5 
SEIA – Social and Environmental Impact Assessment 

Vier Buchstaben aus Brüssel lenkten Schwein vom Apfel ab 

„S-E-I-A.“ 

„Wie bitte?“ Schwein blickte von seinem Apfel auf. 

„Gesprochen: SEIA“, sagte Schlange. „Eine neue Abkürzung aus Brüssel.“ Er hielt einen 
Zettel hoch. 

Hund blickte von seiner Hydrogen-Valley-Karte ins Tal. Unten lagen Wasserstofferzeuger, 
Speicher, Leitungen, Werkhallen, Busse und ein Hafen. 

„Dann sprechen wir heute darüber, was das für ein Hydrogen Valley bedeutet. Bei WHy-
SE ist das ein Stück H₂-Terrain.“ 

Hahn zückte sein Klemmbrett. „Und wie weisen wir das nach?“ 
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Tiger stand etwas abseits und sah auf die Anlagen im Tal. „Und wie bleibt dabei genug 
Raum für Innovation?“ 

Hund nickte. „Genau deshalb lohnt sich unser Blick darauf.“ 

Was bedeutet SEIA? 

SEIA steht für Social and Environmental Impact Assessment. 

Auf Deutsch: eine Bewertung sozialer und ökologischer Auswirkungen. 

Oder in WHySE-Sprache: 

SEIA schaut darauf, was ein Wasserstoffprojekt für Menschen, Umwelt, Wirtschaft 
und Region auslöst. 

Bei einem Hydrogen Valley reicht der Blick auf die Technik allein selten aus. Ein Valley 
besteht aus vielen Teilen: Erzeugung, Speicherung, Transport, Nutzung, Industrie, Mobi-
lität, kommunaler Infrastruktur, Arbeitsplätzen, Lieferketten und Menschen, die mit dem 
Projekt leben. 

Schwein sah ins Tal. „Also fragt SEIA: Was bringt das Ganze vor Ort?“ 

„Ja“, sagte Hund. „Und auch: Was verändert sich dadurch? Wer profitiert? Wer ist betrof-
fen? Welche Wirkungen entstehen direkt im Projekt, entlang der Lieferkette und in der 
Region?“ 

Schlange legte den Zettel auf den Tisch. „Brüssel möchte genauer verstehen, welche 
Wirkung solche Projekte haben.“ 

Hund nickte. „Das ist der Kern. Ein Hydrogen Valley soll mehr sein als eine Ansammlung 
guter technischer Bausteine. Es soll zeigen, welche wirtschaftlichen, sozialen und ökolo-
gischen Effekte entstehen.“ 

Warum SEIA bei Hydrogen Valleys wichtig ist 

Ein Hydrogen Valley verbindet viele Akteure und viele Anwendungen. 

Ein Wasserelektrolyseur steht selten allein. Er benötigt Strom, Wasser, Flächen, Geneh-
migungen, Abnehmer, Leitungen, Speicher, Betrieb, Wartung und Menschen mit pas-
senden Fähigkeiten. Vielleicht versorgt er Busse, eine Werkhalle, einen Hafen oder 
kommunale Infrastruktur. Vielleicht entstehen neue Arbeitsplätze. Vielleicht verändern 
sich regionale Lieferketten. Vielleicht verbessert sich die Luftqualität. Vielleicht entstehen 
neue Anforderungen an Flächen, Wasser oder Verkehr. 

SEIA hilft, diese Wirkungen sichtbar zu machen. 

Hahn schrieb mit. „Also geht es um Daten.“ 
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„Auch“, sagte Hund. „Daten sind wichtig. Doch SEIA fragt mehr als nur: „Wie viele Ton-
nen Wasserstoff entstehen? Es fragt: „Was verändert dieses Projekt im Umfeld?“ 

Schwein kaute nachdenklich. „Also auch für Arbeitgeber?“ 

„Ja“, sagte Hund. „Wenn ein Hydrogen Valley neue Kompetenzen benötigt, neue Tätig-
keiten schafft oder Unternehmen in der Region stärkt, gehört das zur Wirkung.“ 

Tiger verschränkte die Arme. „Und wenn ein Start-up eine neue Technologie einbringt?“ 

„Dann gehört auch das dazu“, sagte Hund. „Innovation, Wissenstransfer und regionale 
Fähigkeiten sind Teil des Bildes.“ 

Schlange hob den Kopf. „Und dieses Bild sollte belastbar sein.“ 

„Genau“, sagte Hund. „SEIA ist kein schönes Versprechen. Es ist eine strukturierte Be-
trachtung.“ 

Was SEIA betrachtet 

Hund breitete die Karte weiter aus. „Stellt euch vor“, sagte er, „wir schauen von oben auf 
das Tal. Dann sehen wir mehrere Ebenen.“ 

Erstens: direkte Wirkungen 

Das sind Wirkungen, die unmittelbar im Projekt entstehen. 

Zum Beispiel: 

• Arbeitsplätze im Aufbau und Betrieb 

• Aufträge für Planung, Bau, Betrieb und Wartung 

• Investitionen in Anlagen und Infrastruktur 

• Schulungsbedarf für Teams 

• Veränderungen bei Energieversorgung und Mobilität 

Hahn nickte. „Das lässt sich oft recht gut erfassen.“ 

„Ja“, sagte Hund. „Dort beginnt die Nachweisführung. 

Zweitens: indirekte Wirkungen 

Das sind Wirkungen entlang der Lieferketten. 

Wenn ein Hydrogen Valley Komponenten, Dienstleistungen, Wartung, Bauleistungen 
oder Betriebsmittel benötigt, entstehen Effekte bei Zulieferern, Dienstleistern und Part-
nern. 
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Schwein blickte auf die Werkhallen im Tal. „Dann zählt auch, ob Unternehmen in der Re-
gion eingebunden werden?“ 

„Ja“, sagte Hund. „Regionale Lieferketten können ein wichtiger Teil der Wirkung sein.“ 

Drittens: induzierte Wirkungen 

Das sind Effekte, die entstehen, weil Einkommen, Aufträge und neue Tätigkeiten weiter 
in die Region hineinwirken. 

Menschen arbeiten im Projekt, Unternehmen vergeben Aufträge, Wissen bleibt vor Ort, 
neue Fähigkeiten entstehen. Das kann eine Region stärken. 

Tiger sah wieder ins Tal. „Dann ist ein Hydrogen Valley auch ein Lernraum.“ 

Hund lächelte. „Sehr gut gesagt.“ 

SEIA ist mehr als eine Umweltbetrachtung 

Schlange tippte auf den Zettel. „Das Wort Environmental klingt nach Umwelt.“ 

„Ja“, sagte Hund. „Und Social nach Menschen. Beides gehört zusammen.“ 

Bei SEIA geht es um ökologische und soziale Wirkungen. Dazu kommen in der Praxis oft 
wirtschaftliche Effekte, weil sie eng mit den sozialen Wirkungen verbunden sind. 

Ein Hydrogen Valley kann zum Beispiel zur Defossilisierung beitragen, neue Kompeten-
zen aufbauen, lokale Wertschöpfung stärken oder die Lebensqualität verbessern. Es 
kann zugleich neue Fragen aufwerfen: Welche Flächen werden genutzt? Wie wird Was-
ser eingesetzt? Welche Verkehrsbewegungen entstehen? Welche Gruppen sind betrof-
fen? Wer wird beteiligt? 

Hahn hob den Stift. „Dann brauchen wir saubere Begriffe.“ 

„Ja“, sagte Hund. „Sonst wird aus Wirkung schnell Wunschdenken.“ 

Typische Missverständnisse 

Schwein legte den Apfel auf den Tisch. „Also ist SEIA ein Umweltgutachten?“ 

Hund schüttelte sanft den Kopf. „SEIA ist breiter. Es betrachtet soziale und ökologische 
Wirkungen und ordnet sie für das Projekt ein.“ 

Hahn fragte: „Ist SEIA dann einfach ein Bericht für den Fördergeber?“ 

„Es kann Teil einer Förderlogik sein“, sagte Hund. „Doch der Wert liegt früher. SEIA hilft, 
ein Projekt besser zu verstehen, bevor Entscheidungen zu eng werden.“ 

Tiger sah auf die Karte. „Bremst SEIA Innovation?“ 
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Hund schaute zu ihm. „Im besten Fall gibt SEIA Innovation einen sicheren Rahmen. Ge-
rade neue Technologien brauchen Vertrauen. Und Vertrauen entsteht, wenn Wirkungen 
offen betrachtet werden.“ 

Schlange ergänzte: „Wer Wirkung behauptet, sollte sie später erklären können.“ 

Hund nickte. „Genau. SEIA hilft dabei, aus guten Absichten eine belastbare Grundlage 
zu machen.“ 

Hunds Orientierung 

Hund legte den Kompass neben die Hydrogen-Valley-Karte. „SEIA gehört früh in die 
Projektentwicklung“, sagte er. „Nicht erst dann, wenn der Bericht fast fertig sein soll.“ 

Schwein runzelte die Stirn. „Weshalb so früh?“ 

„Weil die wichtigsten Fragen früh gestellt werden sollten“, antwortete Hund. „Wer ist be-
troffen? Welche Wirkung ist gewünscht? Welche Risiken sehen wir? Welche Daten benö-
tigen wir? Welche Gruppen gehören an den Tisch?“ 

Hahn schrieb schneller. 

Hund zeigte auf das Tal. „Bei einem Hydrogen Valley gibt es viele Beteiligte und Betrof-
fene: Betreiber, Nutzer, Kommunen, Unternehmen, Beschäftigte, Anwohnerinnen und 
Anwohner, Lieferanten, Genehmigungsstellen, Forschungseinrichtungen und Förderge-
ber.“ 

Schlange nickte zufrieden. „Und je früher diese Sicht zusammenkommt, desto klarer 
wird das Projekt.“ 

„Genau“, sagte Hund. „SEIA ist Orientierung. Es zeigt, wo ein Projekt trägt, wo Fragen of-
fen sind und wo Nachweise fehlen.“ 

Die tierischen Perspektiven 

Schlange: „Was erwartet Brüssel?“ 

Schlange bringt die regulatorische und förderlogische Sicht ein. 

Er fragt: 

„Welche Anforderungen gelten? Welche Wirkung wurde versprochen? Welche Gruppen 
wurden beteiligt? Welche Nachweise liegen vor?“ 

Hund sagte: „Schlange sorgt dafür, dass schöne Worte belastbar werden.“ 
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Hahn: „Wie dokumentieren wir das?“ 

Hahn denkt an Nachweise, Daten und Prüfspur. 

Er fragt: 

„Welche Kennzahlen nutzen wir? Wer erhebt sie? Wann werden sie geprüft? Wie zeigen 
wir, was wirklich entstanden ist? 

Hund nickte. „Hahn sorgt dafür, dass Wirkung nachvollziehbar bleibt.“ 

Schwein: „Was bringt das vor Ort?“ 

Schwein schaut auf Nutzen und Alltag. 

Er fragt: 

„Wer nutzt den Wasserstoff? Welche Arbeitsplätze entstehen? Werden Kosten tragbar? 
Hilft das Projekt den Menschen im Tal?“ 

Hund lächelte. „Schwein erinnert uns daran, dass Wirkung im Alltag ankommen sollte.“ 

Tiger: „Wie bleibt Innovation möglich?“ 

Tiger schaut auf neue Technologien, neue Geschäftsmodelle und Mut. 

Er fragt: 

„Wie schaffen wir Raum für Neues, ohne die Wirkung aus dem Blick zu verlieren?“ 

Hund sagte: „Tiger erinnert uns daran, dass Verantwortung und Innovation zusammen-
gehen können.“ 

Hahns Merkliste 

Hahn räusperte sich. „Dann schreibe ich das einmal auf.“ 

Hund nickte. 

Für ein SEIA im Hydrogen Valley sollte das Projektteam mindestens diese Fragen klären: 

• Welche sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Wirkungen erwarten wir? 

• Welche Beteiligten und Betroffenen gehören früh an den Tisch? 

• Welche direkten, indirekten und induzierten Effekte betrachten wir? 

• Welche Daten, Kennzahlen und qualitativen Hinweise brauchen wir? 

• Wie dokumentieren wir Annahmen, Methoden, Ergebnisse und offene Fragen? 
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Hahn sah zufrieden auf sein Klemmbrett. „Damit kann man arbeiten.“ 

„Ja“, sagte Hund. „Und damit kann man später erklären, was das Projekt wirklich 
bewirkt.“ 

Die Klartext-Übersetzung 

Hund rollte die Karte ein Stück zusammen. 

„Wenn jemand SEIA sagt“, erklärte er, „meint er eigentlich: Wir schauen genau hin, was 
dieses Wasserstoffprojekt mit Umwelt, Menschen, Arbeit, Region und Alltag macht.“ 

Schwein nahm den Apfel wieder in die Hand. „Also kein Papier für die Schublade.“ 

„Nein“, sagte Hund. „Eher ein Blick auf das ganze Tal.“ 

Schlange lächelte. „Und auf die Frage, ob die Versprechen tragen.“ 

Tiger sah auf die Anlagen im Tal. „Dann ist SEIA so etwas wie ein Realitätscheck für Wir-
kung.“ 

Hund nickte. „Ein guter Ausdruck.“ 

Was SEIA leisten kann 

SEIA hilft einem Hydrogen Valley, die eigene Wirkung klarer zu beschreiben. 

Es zeigt, wo positive Effekte entstehen können: Arbeitsplätze, regionale Wertschöpfung, 
neue Fähigkeiten, Wissenstransfer, bessere Versorgung, neue Anwendungen und Bei-
träge zur Defossilisierung. 

Es hilft zugleich, Fragen früh sichtbar zu machen: Flächen, Wasser, Akzeptanz, Lieferket-
ten, Arbeitsbedingungen, Beteiligung, Datenlage und Nachweisführung. 

Damit wird SEIA zu einem Teil guter Projektentwicklung. 

Hahn schloss sein Klemmbrett. „Dann ist SEIA keine Zusatzaufgabe am Ende.“ 

Hund sah ihn an. „Es ist ein Blick, der von Anfang an helfen kann.“ 

Schwein nickte langsam. „Weil ein Hydrogen Valley mehr ist als Technik.“ 

„Genau“, sagte Hund. „Es ist ein Stück H₂-Terrain. Und Terrain schaut man sich am besten 
ganz an.“ 
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Wenn du nur einen Satz behalten möchtest: 

SEIA zeigt, was ein Hydrogen Valley für Umwelt, Menschen, Arbeit und Re-
gion bewirkt. 

Quellen und Hinweise 

Fachlicher Bezugspunkt für diese Wegmarke ist die Arbeit der Clean Hydrogen Part-
nership / Hydrogen Valleys Facility / Roland Berger, 2025 zur Bewertung sozialer 
und wirtschaftlicher Wirkungen von Hydrogen Valleys. 

SEIA kann je nach Projekt, Förderkontext und Region unterschiedlich ausgestaltet sein. 
Entscheidend ist der Grundgedanke: Wirkung früh verstehen, Betroffene und Beteiligte 
einbeziehen, Annahmen sauber dokumentieren und Ergebnisse nachvollziehbar ma-
chen. 

Hinweis 

Diese Wegmarke erklärt SEIA als Orientierungsbegriff im H₂-Terrain. Sie ersetzt keine 
projektspezifische Umweltprüfung, keine Genehmigungsunterlage und keine rechtliche 
Bewertung. 
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